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Amtlicher Theil.
Erkenn tn i sse .

?">raâ d<>' ! ^^rsgcrichl als Pressgericht in Trieft hat aus
' ^ i l !«»,» l . ^cmtsamualtschaft mit dem Ertenntnisfe vom
^einknt».« 'a^ c"^'^5>4, die Weitervcrbreitunss der in Tries»
"^n d^ V 5 M n s t ..1.2 8einUIIa" Nr. 4 vom 2, April 188»
' ^ ° <!ln»„ - , «VltUmy onlon»tft", beginnend mit „Noi
l^rolol,"« " ' "u erodlom»", dann wegen des Artikels
'"to i» °" ' beginnend mit ,.I/n2 usräit» !̂-Hl>cli»3ilu« ll»
. T°i ? ? ^ ' '"ch 3 65 e St, G, verboten
?^rlla de/, 7"^°eegcricht als Strafgericht in Prag hat aus

llbril in»« ^^atsanwaltfchaft mit dcm Crtcnntnisse vom
^inenl,... ^' 9 ^ ^ ' bie Weiterverbrcitung der in London
° > l der l»,^'. '^"lt «Freiheit" Nr. 12 vom 20, März 1880
Autschlnnk" Ulel "Am 22. März". ..Vivu k ^ommuuo!"
. ^ . d°n..' "3r°«lreich" und „Zehn wcbote" nach ^ 305
'"»km ^ , , " ' ü ^ " ' bes Artikels „Der 18, März nach fünf^
„ ldas l , ' ' ' . "^ ^ ^ " St. G. verboten,
,^°» der ,' ,""°ksgcricht als Strafgericht in Prag hat auf
^ f t r i , i l l ^ / ^^a>sanwnl!schaft mit dem Ertenntnisse vom

.'. ô>!»v ^ ' j 84ii0. die WcitelvellnciNina der Zeitfchrist
!>'l..?^ °''^n« Nr 15 von. 10,?lpril !»»<> wegen der Är-
^ ^ Tl <u l > " " ^ l i <^cl>uv" und .l)v» v«lliü'ein>" nach

P « " . ^ . ""boten.
I ^ lna tsn , , , , , ^^? ! ' " ' " ! ! in Uriinn hat auf Antrag der
. " ' 8 Ä . ^ ' " s l "lit dc-ul ErklnnOlisfe vom IN Nvnl
^ ' N ^ i , ^ > ' ^ ° ^ ^rüciveibrcitnng der in Vlidapcft crschei
> > ' dllz 1.','l.»Der Vollsbotc" Nr tt vom N, April !8Xl»
!, ^5 '2l <̂  ^ ^ ' ^ ' ^ ^lnnen n»d Elenden" nach den 38 "02
.,"..?!„, ,.,, ^.'„ da»» wegen des Altifels .Maz". beginnend

«"dr" '..^. " ^ ' I - war die Ttinfhaft der Genossen ttallcr
^ ^ "ach ^ >^> St, ^ verboten

Nichtamtlicher Theil.
Wanderungen im Wehrgesetze.

^nge„!>°"su^ zur parlamentarischen Behandlung
. b N e b . ^ b " l w u l f . betreffend die R e v i s i o n
l ? W a n l i . m ' ^ s ' proponnrt die Modificierung
s/'^^iide,, m l?"^ "phen des alls 59 Paragraphen
Mt ^ ' ""inissetzes. Bei der Marinetnlppe wird
Istzeit ^ ^uwartig bestehenden dreijährigen Activ-
.^gen ^ ' " l ä h r i g e active Dienstpflicht eingeführt;

' " " M u'> ^'^ Neservedienftpflicht auf fünf Jahre
5 ^ " zü " y . j ^ ^ e n die Marinereservisten in Friedens
3' ! Vutlaa» s k" ^ebllngen nicht einberufen werden.
Usrh dew^ '^gt ferner dafür, dass durch das neue
7"l>liel a„ /!cc- " ^alldwehrtrnppen lebhaft fühlbaren
!?l Benn^ "ll'cierell abgeholfen werde. Zuin Zwecke
'e ilLehsa,c?'^ ^er activen Landwehrofficiere wird
^ CadV ' ' ^ ' 'Ue die Verfügung enthalten, dass

des gemeinsamen Heeres, welche die

Ladettenschule absolviert und die Officiersprüfung ab-
gelegt habeu, auf Wunfch und den (ilfoideruisstn ent«
sprechend zur Landwehr überseht werden können. Zu i
diesem Behufe werden in dcn letzten Jahrgängen aller
in Ungarn befindlichen Cadettenfchulen die Reglements
auch in ungarischer Sprache vorgetragen werden. Hie-
durch erscheint einerseils das Uebel beseitigt, während
andererseits ein vielfach geäußerter Wunsch der ungari»
scheu Delegation in Erfüllung geht. Um die Zahl der
Landwehrofficiere des BrurlaMlUgsstandes zu ver-
mehren, wird verfügt, dass jene, aber auch nur jene
Einjähng.Freiwilligen, welche sich im wehrpflichtigen
Alter zur Assentierung melden, je nach ihrer Los-
nummer in die Landwehr eingereiht werden. Die
Gerüchte, wonach die Emjährig-Freiwilligen-Institn.
lion in vielen Beziehungen modifiziert würde, ent.
brhren jeder Begründung.

Bezüglich der Dienstpflicht der Lehrer- und Seel-
sorgecandidaten und Clcriler werden emige Begünsti-
gungen gewährt werden. Da aber die den Einjährig-
Freiwilligen bisher gewährte, auf die Hinansschirbnng
des Präsenzdienstjahrrs bezügliche Begünstigung häufig
lllisslnauchl wurde, find in dem neuen Gesetze die dies-
bezüglichen Bestimmungen präciser textiert worden.
Eiliige Erleichterungen wurden ferner gewährt bei der
Revision der auf die Verehelichung dr» Reftrvemäimer
uud der Laudwehrmäuuer des Beurlaubungsstandes
bezüglichen Bestimmungen. Die Wehrgcsehiwvelle er-
streckt sich ferner auf noch einen Punkt. Es gibt in
der Monarchie Stellungbbezirle, iu welchen, wie dies
oie seit dem Inslebentreten des Wehrgesetzes gewon-
nenen Erfahrungen ^igcn, infolge der llunatischen
Verhältnisse und der Lebensart der Bevölkerung die
ersten drei Altersklassen der Stellungspflichtigen zur
Bedeckung des auf diese Bezirke repartierte» Rekruten-
contingents nicht ausreichen. Diesbezüglich enthält der
Gesetzentwurf die ebenso gerechte als nothwendige Ver-
fügung, dass in solchen Bezirken, wenn nothwendig,
auch die vierte Altersklasse eiuberufen werden könne.

Der „Ellenör" veröffentlicht übe, denselben Gegen-
stand noch folgende Mittheilungen: Außer den bereits
bekannten Verfügungen hinsichtlich der Einjährig-
Freiwilligen spricht das Gesetz aus, dass freiwillig sich
meldende Cadetten aus der gemeinsamen Armee in
dcil activen Stand der Honvedarmee übertreten können,
soferne die Verhältnisse im Officierscorps dies ge-
stalten. Hinsichtlich der Einjahrig-Freiwilligen bestimmt
das Gesetz, dass die Sauitätseleven, falls sie ihr
Dienstjahr fchou als Aerzte absolvieren wollen, den

I Antritt des Dienstes bis zum 27. Lebensjahre ver-

schieben können. Die active Dienstzeit in der Kriegs»
marine wird auf vier Jahre festgestellt, dagegen bloß
mit fünf Jahren für die Reserve. Die Rekrutierung
muss künftig von Anfang März bis Ende April statt»
finden. Die in die Erfatzreserve eingereihten Soldaten
bleiben für immer in der Erfatzreserve und können
selbst im Nothfälle nicht in die reguläre Armee ein-
gereiht werden. Die Ersahreservisten müssen die acht-
wöchentlichen Ausbildungsübungen mitmachen. Von
dem activen Dienste können auch jene Assentierten be«
freit werden, die nach der Assentierung die gesetzlichen
Vorbedingungen für die Befreiung auszuweisen ver-
mögen. Den bei der Eavallerie nud bei den Wilitär-
Musilbanden Dienenden wird, wenn sie sich freiwillig
zu einer neuen Capitulation melden, ohne die Vene»
ficien eines Unterossiciers jedes Jahr doppelt für die
Kriegspflicht eingerechnet. Außer den Schülern der
Gymnasien und Realschulen sollen auch Zöglinge an-
derer Institute für dcn Freiwilligenoienst die Qualif i-
cation erhalten.

Oefterreichischer Neichörath.
78. Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n . 22. Apri l .
Präsident C o r o n i n i eröffnet die Sitzung um

l l Uhr.
Am Ministertische: Taaffe, Eonrad.
Der Handelsminister überreicht die Eisenbahn-

Convention mit Serbien, der ActVrbauminister eine«
Gesetzentwurf, betreffend die Gewährung eines Dar-
lehens für die Kohlenwerlsbesitzrr im Dux-Ossrgger
Revier.

Die B u d g e t d e b a t t e wird beim Capitel « U n -
t e r r i c h t " fortgesetzt.

Zur Resolution, betreffend die U n i v e r s i t ä t
in P r a g , spricht Abg. D r . Sax . Tr bemerkt, dafe
es gar keine Prager Universitätsfrage gäbe, wenn man
bloß vom wissenschaftlichen Standpunkte aubgienge.
Die meisten Vorträge werden jetzt schon mcht bloß in
deutscher, sondern auch in czechischer Sprache gehalten.
Die Klagen über Vernachlässigung des czechischen Ele-
mentes sind daher unbegründet. Die Durchführung
der Resolution würde zur Folge haben, dass da»
deutsche Element zurückgedrängt und das wissenschaft-
liche Niveau der Universität herabgedrückt würde. Es
würden sich zwei nationale Parteien bilden, was eben-
falls dem wissenschaftlichen Aufschwünge nicht förder-
lich wäre. Ans rein sachlichen Gründen werde die
Verfassungspartei gegen die Resolution stimmen.

Feuilleton.

^ Wagner-Hbeni.
ki ^ 'N n ^ . ^ ° V ^ stellt bei seinen Opern oder, wie
O c h s t e , m 5 6 " t benennt, in seinen Musikdramen
Mcher "?derungen an die Sänger, an das
?,'chines -l äußere Ausstattung und an die
M und ' l / ^ a u p t an die musikalisch-dramatische
"°Nche 7 ' ^e Hilfskräfte. Es könuen daher Wag-
V " N m m ? ' ' ^ .Compositionen nur in Theatern
n ^ u z »^? " ' würdiger und den Intentionen des

,, D" n ^ V ? ' b " 3 ° " n zur Aufführung gelan-
F m " " ' dieselben, um ihren dramatischen Ge-
U°ei belbeiU Ä ^stalten, der Mitwirkung aller
V^r'schp V " ^."llste benöthigen. so verliert eine

sofort a,l ihrer Wirkung und
K t ; U wenn lhr emes der unterstützeuden Momente
^ >entat io,^! !^bedarf des Zaubers Wagner'scher

Ersetzung des Orchesters
die >." Ve?f.« . semen Werten empfindlicher, als
!hk. ? Schl«," "'derer. besonders älterer Meister,
N ^ d H ^ e w . c h t des dramatischen oder musikali-
H ^ r ^ « " ' l ' l t " ' den Gesang legen, wobei dem
°h > z u N , 3 ^ " ' " " ' bie Bedeutung der Be-
« . ^ ^ ^ und daher dieses durch das Fortepiano

^ e r d e , , ,7^°d,gung d " Gesangswirkung leichter

l'H'^iche^ M . ^ ' ' " ' " ' " h ' " " " Wagnis, ein
« M C s ^ M d r a m a . wenn auch nur im Bruch-

b"N " ^.b-gleitung zur Aufführung zu bringen.
" " Wagnis, das seine Berechtigung zum

großen Theile in dem Umstände findet, dass sonst selbst
das Publicum kleinerer Hauptstädte kaum je Gelegen-
heitfände, zur Kenntnis der Wagner'schen Tonschöpsungen
zu gelangen, mit Ausnahme desjenigen Theiles allenfalls,
der eine Reise nach großen Städten zu machen und
dort das zwangsweise Versäumte nachzuholen in der
Lage ist. Trotzdem oder rben aus diesem Grunde
wurde dieses Wagnis in zahlreichen Städten Deutsch,
lauds und Oesterreichs, ja selbst in Wien (im Bösen-
dorfersaale durch die Hofopernsänger), mehrfach in Scene
gesetzt, und zwar überall mit durchschlagendem Erfolge,
ein Äewl'is, dass die Schönheiten Wagner'scher 6om-
Positionen in sich bedeutend genug siud, um auch der
Mitwirkung des ganzen dramatisch-theatralischcn Appa-
rates entbehren zu können.

Wir begrüßen es daher als ein musikalisches
Ereignis ersten Ranges für unsere Stadt, dass man
es gewagt hat, durch die Aufführung des ersten Actes
der „Walküre" auch hier ein Wagner-Eoncert zu ver-
anstalten. Der Erfolg des vorgestrigen Abends ist das
beste Zeugnis für die Berechtlgung, die Ideen Wagners
auch uuserem Publicum vorzuführen. Der Saal war
in allen feinen Räumen ausverkauft und das zahlreiche
und distinguierte Publicum verfolgte die Aufführung
mit gefpanntester Anfmerlsamkeit und intensivster Theil-
nahme, die sich am Schlnsse des Concertes in einem
wahren Beifallsstürme Luft machte.

Es waren aber auch für diesen Abend alle Be-
dingungen zum Gelingen desselben vorhanden. Fr l . Cle-
mentine E b e r h a r d mit ihrer schönen, zu dramati-
schein Ausdrucke ganz speciell geeigneten, über alle
Register leidenschaftlicher Gefühle verfügenden Stimme,
mit ihrer vollendeten Gcsangskunst und der deutlichen
Aussprache ist eine Wagner-Säugerin, wie man sie

sich kaum besser denken kann. Herr Fritz P u r g l e i t n e r
besitzt die nöthige Kraft und Ausdauer für die an-
strengende und überaus fchwicrige Partie des „Sieg«
mund", seine klangreiche und kräftige Stimme brachte
die dramatisch bewegten Kraftstellen ebenso vollendet
zur Geltuug, wie die weichen und von berauschender
Sinnlichkeit erfüllten Liebesscenen. Herrn Purgleitners
ganzes Naturell und die Klangfarbe seiner schönen
Stimme — und was wir besonders gern hervorheben,
seine deutliche Aussprache — eignen ihn ganz besonders
sür die Hcldenlenorpartie des „Siegmund". Der rauhe
„Hunding" fand in Herrn I . K o s l e r s kräftiger
Stimme einen vorzüglichen Vertreter.

Herr Z ö h r e r aber erfüllte zur Ermöglichung
der Ausführung die erste Grundbedingung, indem der
an Schwierigleiten überreiche Clavierpart von ihm
geradezu mit vollendeter Meisterschaft bewältigt wurde,
und es ihm gelang, das wilde Stürmen eines auf»
geregten Olchrstersahes mit eben solcher Vollendung
zu Aehör zu bringen, wie die reizenden Begleitung«'
Fiorituren, wie beispielsweise bei der Stelle „Keiner
gieng, doch einer kam", oder bei der Stelle, als „Sieg-
lmmd" den Glanz des Schwertknaufes, vom verlöschen-
den herdfeuer beleuchtet, erblickt. Ueberflüsfig wäre
cs, emzelne Partien feiner Leistung herauszuheben, da
fein ganzes Spiel vom Anfang bis zum Ende eine
mustergiltige Leistung war.

Bei solchen Vorbediugungen war auch der innere
Erfolg — vom äußern fprachen wir bereit« — in jeder
Hinsicht ein vollständiger. Folgte das Pnblicum auch
der ganzen Aufführung uuui Anfang b i i zum Ende
mit sichtlicher Befriedigung, so waren es doch einzelne
Stellen, welche ganz besonders wirkten, vor allem dle
Erzählung /SieglindeS". in welcher F r l . Eberhard
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Special: eferent I r e ö e k weist nach, wie stief-
mütterlich bisher die czechischen Professoren in Prag
von der Regierung behandelt wurden, und betont, dass
die Wünsche, welche in der Resolution Ausdruck er»
halten, sehr bescheiden und durchaus keine Forderun-
gen sind.

Bei namentlicher Abstimmung wird die Resolu-
tion bezüglich der Prager Universität mit 163 gegen
147 Stimmen angenommen.

Zur Resolution, betreffend die Errichtung einer
medicinischen Facultät an der Universität in L e m -
b e r g , ergreift das Wort Abg. Eusebius C z e r t a w «
s k i , um mit Rücksicht auf den Aerztemangel in Ga-
lizien die Nothwendigkeit einer medicinischen Facultät
zu betonen.

Abg. Dr . K e i l erklärt, dass er gegen die Resolu«
tion stimme, weil sie nicht allgemein gefasst sei und
auf das auch anderwärts herrschende Bedürfnis nach
Errichtung medicinischer Schulen, wie beispielsweise
in Salzburg, leine Rücksicht nehme.

Abg. v. P f l ü g t erklärt, dass er für die Resolu-
tion stimmen werde, damit die Lemberger Universität
erhalte, was ihr gebüre, aber er wünsche dasselbe auch
von Salzburg und stelle deshalb den Antrag: Die
Regierung werde entsprechend dem Beschlusse des Ab-
geordnetenhauses vom 12. M a i 1879 aufgefordert, für
die Errichtung einer medicinischen Schule in Salzburg
sofort die entsprechenden Schritte einzuleiten. (Wird
unterstützt.)

Bei der Abstimmung wird die vom Ausschusse
beantragte Resolution angenommen.

Zur Resolntion, betreffend die Wiedereinführung
der rumänischen Unterrichtssprache an der griechisch-
orientalischen theologischen Facnltät in Cze r no Witz,
ergreift das Wort Abg. K o w a l s k i und stellt das
Amendement, die rumänische u n d die ruthenische
Sprache als Unterrichtssprache einzuführen. (Wird
unterstützt.)

Abg. R. v. Z o t t a unterstützt den Antrag des
Ausschusses.

Ueber Antrag des Specialreferenten I i r e ö e t
wird die vom Ausschüsse beantragte Resolution sammt
dem Amendement an den Buogetausschuss zurückge-
wiesen.

Es erfolgt hierauf die Berathung über die tech-
nischen Hochschulen, für welche der Ausschuss
732.810 f l . einzustellen beantragt.

Z u r böhmischen technischen Hochschule in Prag
spricht Abg. T i t s c h e r über die unumgänglich noth»
wendigen Bauten für dieses Institut.

Die Anträge des Ausschusses werden angenommen
und auch die Erfordernisse für die Hochschule für Bo-
dencultur in Wien, für die Akademie der bildenden
Künste in Wien nach den Anträgen des Ausschusses
eingestellt.

Z u dem Titel 14, „ M i t t e l s c h u l e n " , nimmt
das Wort Abg. ü u s t k a n d l und erklärt, dass kein
Bedürfnis für eine Vermehrung der czechischen M i t -
telschulen vorhanden sei und dass es ungerecht wäre,
die bestehenden czechischen Mittelschulen in Staalsregie
zu übernehmen, weil dadurch die anderen Provinzen,
welche für ihre eigenen Mittelschulen große Opfer brin-
gen, geschädigt würden. (Beifall links.)

Nächste Sitzung morgen.

alle ihre reichen Mittel an Klangschönheit und drama-
tischem Ausdrucke zur ergreifendsten Geltung brachte;
das „Lenzlied", in welchem Herr Purglcitner durch
den Schmelz feiner Stimme besonders wirkungsvoll
war, und endlich im Liebesduett „ D u bist der Lenz",
in welchem der ganze Zauber der sinnlichen Liebe von
Seite beider Sänger, zur, wir dürfen wohl sagen, be-
rauschenden Wirkung gelangte. Lobend und anerkennend
müssen wir noch Herrn G e r s t n e r s gedenken, der
den Abend durch den meisterhaften Vortrag des R.
Wagnerischen „Albumblattes" für Violine nuter gro-
ßem Beifalle des Publicums glücklich inaugurierte.
Nach aü' dem Gesagten war die Signatur des Con»
certabends ein musikalisches Ereignis, ein reiner, ein
vollendeter Kunstgenuss.

Zum Schlüsse der „Walküre" brach, wie bereits
erwähnt, ein Beifallssturm los, wie wir ihn in un-
serem Concertsaale noch selten hörten, und der sich
noch steigerte, als D r . Kees bach er im Namen der
Frauen Laibachs und im Namen des Auditoriums
wie auch der philharmonischen Gesellschaft dem ge-
feierten Gaste Herrn P u r g l e i t n er den Dank in
warmen Worten aussprach, indes Fräulein Clementine
E b e r h a r d demselben einen Lorbeertranz mit schweren
Se»denschleifrn als Erinnerung der Frauen Laibachs
überreichte. Die Schlussworte des Redners: „Auf
Wiedersehen!" riefen erneut zustimmenden, jubelnden
Beifall wach, der sich erst legte, als die Mitwirkenden
sich nochmals auf dem Podium dankend zeigten. Anch
der bekanntlich einem künstlerischen Zwecke zugute kom-
mende materielle Erfolg des Abends war ein über-
raschend großer, und werden wir das ziffermähige
Resultat desselben nachträglich bekanntgeben.

Vorgänge in Frankreich.
Die Kundgebungen des französischen Episcopats

gegen die Märzdecrete nehmen nachgerade einen be«
denklichen Charakter an. Aufsehen macht namentlich
das Protestschreiben des Erzbischofs von Chambery,
das ungeschminkt mit dem Abfall Savoyens droht.
Ganz Frankreich, fagt der Kirchenfürst, wäre betrübt
und Savoyen insbesondere vermöchte die Absichten der
Regierung nicht zu billigen. „Savoyen besaß", fährt
er dann fort, „vor der Annexion die verschiedenen
geistlichen Genossenschaften, die jetzt daselbst leben. Es
hatte sie angenommen oder mit der Genehmigung der
Könige von Sardinien, von denen es damals abhieng,
regelmäßig gegründet; es weiß ihre Wirksamkeit zu
schätzen, lässt ihnen Gerechtigkeit widerfahren und liebt
sie wie seinen Glauben, gleichsam als einen Theil des
Erbes, welches seine ehemaligen Herrscher ihm hinter-
lassen haben. Man hatte Savoyen versprochen, seine
Rechte und Privilegien zu ehren, und es würde einen
tiefen Schmerz empfinden, wenn dem anders wäre. Is t
es nicht unpolitisch, es an frühere Zustände zu erin-
nern, in seinen rechtmäßigsten Gefühlen zu verletzen,
und fürchtet man nicht, es von dem Mutterlande ab-
zulösen und bedauerliche Verwicklungen, Conflicte mehr
als einer Art herbeizuführen?"

Die Regierung wird wahrscheinlich auch diese
Kundgebung ungeahndet vorübergehen lassen, obwohl
sie diese separatistischen Drohungen unmöglich harmlos
finden kann. Die feindselige Haltung der Bischöfe dürfte
dagegen in nächster Zeit zu principiellen Maßregeln
führen, welche sie bitter empfinden würden. Bereits hat
der Staatsrath in einem Falle erklärt, dass die Diöce-
scn nicht das Recht juristischer Personen haben, dem-
nach kein Eigenthum besitzen können. Die Regierung
wird ohne Zweifel auf diese folgenreiche Entscheidung
ihr ferneres Verhalten stützen.

Die Haltnng des Vaticans in dem französischen
Culturkampfe ist noch immer wenig geklärt. Der rö-
mische Correspondent eines englischen Glattes wi l l wis-
sen, Leo X l l l . habe in einem Schreiben an den Pater
Aeckx dem Iesuilengeneral nahegelegt, wie absolut noth-
wendig äußerste Mäßigung in dem Widerstände gegen
die Märzdecrete sei, damit in Frankreich nicht ein ähn-
licher Culturkampf entstehe, wie der, welcher soeben
zwischen der deutschen Regierung und den Katholiken
glücklicherweise zum Abschluss gebracht worden. Eine
Bestätigung dieser Nachricht liegt jedoch noch nicht vor.

Zu der am Dienstag stattgefnndenen Eröffnung
der Kammern hatten sich sowohl im Luxembourg als
im Palais Bourbon nur wenige Landesvertreter ein-
gefunden. Um 3 Uhr war kaum ein Viertheil der Sena»
torcn, größtentheils Mitglieder der Linken, im Sitznngs-
saale versammelt. Man unterhielt sich sehr lebhaft
über die nnerwartete Nachricht, dass Herr Martel
seine Entlassung als Präsident des Hanfes nachsuche,
da er immer noch leidend ist und seinen Pariser Arzt
nach Nizza beschieden hat. Die anwesenden Senatoren
der Linken kamen überein, dass man es Herrn Märtet
schuldig sei. sein Gesuch nicht anzunehmen, und Herr
Leblond, Vmsitzender der republikanischen Linken, gab,
nachdem Vicevräsident Rampon die Sitzung eröffnet
hatte, dieser Meinunq in Form eines Antrages Aus-
druck, welcher einmüthig genehmigt wurde. Graf
Nampon erhielt den Auftrag, Herrn Martel die amt-
liche Mitlheil lmg dieses Beschlusses zu machen. Sollte
trotzdem Herr Martcl auf seiner Demission bestehen,
so hat die Rechte Inles Simon, der seit dessen Ver-
werfung des Artikels 7 ihr Liebling geworden, als
Senatspräsidenten ins Auge gefasst! Die Sitzung war
ganz kurz niid bot nichts Erwähnenswertes. Anch in
der Depuliertenkammer war kaum die Hälfte der De-
putierten ailwcsend. Präsident Gambetta theilte mit,
dass die für die Inlerpellationen Godelle und Cnnco
d'Ornano anberaumte Hrist von einem Monat ver-
strichen sei, und setzte ste auf die Tagesordnung der
nächsten Sitzung. Der bonapartistische Abgeordnete
Janvier de la Motte verlangte die Dringlichkeits-
ertlürung für einen Antrag, demzufolge jede Ernen-
nung und Absetzung im „Journal Officiel" motiviert
sein soll. Die Dringlichkeit wurde verworfen, und die
Kammer vertagte sich nach Feststellung der Tages-
ordnung ans Donnerstag.

Die „Estafette" enthält eine vom Prinzen Napoleon
ausgehende Erklärung. Der Prinz, sagt sie. bedauert
seinen Brief nicht und betraute leinen Freund, dessen
Bedeutung abzuschwächen. Er wird auch keinen damit
betrauen, wird vielmehr jederzeit dessen Bedeutung
aufrechterhalten, ohne ein einziges Wort abzuschwächen.
Seine Freunde folgen ihm und erlauben nicht, dafs
man ihn einen Atheisten schelte, weil er unveräußerliche
Rechte des Staates aufrechterhalten wi l l . Einige dem
bonapartistifchen Generalstabe angehörende Personen
tadelten zwar den Brief des Prinzen, die populären
Mitglieder der Partei aber applaudierten ihm. Seit
dem Tode Lulus fabricierte man einen den Abklatsch
der Legitimität bildenden Bonapartismus; der Prinz
blies denselben weg. und es blieben nur Imperialisten
ohne Empereur übrig. Die Noyalisten fabricierten die
jetzige Verfassung als Kriegsmaschine gegen den Nona»
partismus; jetzt verschlingt die Maschine sie, wir aber
ziehen die Republik dem Königthume oder Kaiserthume
des alten Regimes vor.

Zur Situation in Italien.
Zur Kennzeichnung der verfahrenen M M

tarischen Zustände in I tal ien und der anaM^ "
bevorstehenden Auflösung der Deputiertenkammel i», .
man der „Wr . Al lg. Ztg. " aus Rom, 1 ^ ° ^
„Alle Anzeichen sprechen dafür, dass d'e Ta^ ^
gegenwärtigen italienischen Kammer 9 « « "' heil.
dass dieselbe bei der ersten sich bietenden G e M n ^
vielleicht sofort nach Erledigung des eben ''' ^
rathung begriffenen Bndgets, aufgelöst und " " H „
an das Land, die Gcneralwcchl vorgenommen '" ^
wird. Regierung. Presse und Land, alle stno « ^
Erkenntnis einig, dass die gegenwärtige Kam«" ^
unglücklichste, die untauglichste war, d«e ^ n ^
besessen, und dass keine Kammer so wie d^e " ^z
Wartungen, die auf fie gefetzten Hoffnungen ves" ,̂
getäuscht hat. Als im Jahre 1876, nnler der ^
einer liberalen Regierung, unter dem A , ^ zu-
sterium der Linken, die gegenwärtige " "? ^ da<
stände kam und der Regierung eine noch ^ ,
gewesene Majorität lieferte, hoffte und e r w a t t ^ ^
dass Kammer und Negierung in freundlichem ^
cifer sich bemühen werden, die bisher v I ^ , „ c i i
Fehler gutzumachen, zeitgemäße nützliche ^ ' ^ „
einzuführen, sich einer für das Land M "
Thätigkeit hinzugeben. ^ « „ ^

, . In der ersten Zeit schienen sich d ' ^ V ° ^
gen auch erfüllen zu wollen. Eine 9 ^ ' ' ^ . ^
nützlicher Gesetzvorlagen wurde von der ̂ H ^
ausgearbeitet, und die Kammer begab >!H ^ « '
und Eifer an die Arbeit. Vald aber, leider '"" ,
bald, kühlte sich dieser Eifer ab. Innere F")0 " H , ,
sönliche Leidenschaften, unerfüllte Ambitwncn »" ^
mit Riesenmacht auf, und bald zersplitterte ' ^ ^
ungeheuere, früher so compacte Majorität m z ^
Parteien und Gruppe:,, welche, sich ^ g " > ^ o , l , ^
ungemeiner Verbissenheit anfeindend, jede " ^ ^
Negierung hemmte nnd die Realisierung "^«,Mi»c»
tigtcn, mit so großem Pumpe verkündeten ^ ^
verhinderte. Eine Krise jagte die andere. ^ ^
Saturnus verspeist die Kammer die .s^'yel . ^ ü
rungsmajorität, ihre eigenen Kinder, die ̂ ^ . ^
Ministerien, und bloß nach Aufregung begeh"' ' ^
säumt sie jede ernste Arbeit; so kam e s ' " ^ ge-
wichtigsten Gesetze liegen blieben; wenn ' " ^ " die
formen, Vorschläge oder ähnliche Dinge vor "u ^ ,tt
Kammer mit Mühe dazu gebracht werden r^^^ch
beschlnssfähiger Anzahl zu erscheinen; da!» ^ ^ l
die wichtigsten, die vitalsten Interessen °V ^ . W
betreffenden Gesetze sozusagen im Fluge bury^D,e l
wurden und bloß dann ein Interesse in tM ^ ^ H t
sich zeigte, wenn irgend eine neue Krise " . ^ » K
stand. M i t einem Worte, statt zu säen und aW ^ z«
fand die Kammer ein grausames Vehagen ^lliy
zerstören. Wirrwar, Streit und Hader, <"
und Scandal war seither ihre Devise. . ^ M

„Nicht die Bedürfnisse, das Wohl d " ^ e l
sondern die Partei-Interefsen, die Interessen , ^ B '
Gruppen und Persönlichkeiten waren nun M ^ M
mer maßgebend, und was hellte in die A ^ " gett ^
worden war, wurde morgen in den Koth 6 ^ ^ av
so die besten Männer der Par te i , des ^ ' ^ d>e
genützt. I n der letzten Zeit nun traten " < M
Fehler der Kammer, deren Zerfahrenheit «"" ^ «
spruch in geradezu empörender Weise F » ^ ' - ^ '
dem am 20. v. M . die Kammer dem ^ ' ' w . ^ , ^ F
der äußern und innern Politik ein glänzendes " ^ „ l ,
votum gegeben hatte und alle Welt g l a ^ l e M i
dass nun die Stellung dieses Ministeriums e l n c ^
terliche sei, fehlte, drei Wochen fpäter. be> " ^
der Präsidentenwahl, wenig dazu. dass n l ^ . . . ^ „ '
Krise ausbrach. Die Kammer wollte aus der ^ ^ h M
wähl absolut eine politische Frage machen, " g)M .
keit der verschiedenen Gruppen trat bei die, ^ i
hcit in wahrhaft widerlicher Weife zutage, ^ or
genauer Noth gelang es der R e g i e r u n g ' " ^ M '
Schiffbruche zu retten, der »"natürliche" „ M l «
der heterogensten Elemente der Kammer U ^
widerstehen. Der Widerspruch der K«n , . ^ 1 ^ ,,
nachdem sie wenige Tage früher dem ->"' 'hjescs „^
glänzendes Vertrauensvotum ertheilt U ' ! ' enh^ d>e
in einer ganz unpolitischen Frage bet wel u . , ^ » ^ e
geheimen Abstimmung zu stürzen droyte, ^ i i s ^ ,
Regierung nun ihrerseits, abermals me ^ .̂  ^ r ^,
zu stellen, so dass dieselbe bei Ge legen^ « M ^
cussion des Budgets des Ministeriums ^ ^ ,
also schon in den nächsten Tagen, neuerdM^^ ,^ !^z
der Kammer und mit diesem emen pa' A M ^ H
Slurmlauf zu provocieren gezwungen I '^„icii'd ^ss,
Resultat des Kampfes sein wird, tan» .^ „ t ge ^
nur annähernd vorhersagen; Eines n"s ' ^ alM ei»
dass, wie immer dies Votum der K" ' ' s M
wird, die Auflösung derselben das ̂  ^ .

„Dank der entgegenkommenden H a l H W>' „e
reichisch.ungarischen Negiernng, respectw ^ . „ M .^
des Aeußer,,, Freiherrn v. H " y " " l e , '1 ^ ^ ^ H ^
Zwischenfall der Ausweisung des'tali " ^ M ! sH
ten C.vallotti aus Trieft in befned A ^ lO .g
löst und beigelegt worden. Herr ^ ege''" ^d«
nun als offener, erbitterter Feind or» . ^ l)

l CabinetS entpuppt, hatte berelts zw°
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2 n ^ " . ' eine Interpellation über diese Affaire ml.
^ 3 " " , ^ "ffenen Absicht. gegen Oesterreich.
itl,r m , . ? - V ^ " ""b dem gegenwärtigen, von ihm fo
3 - ? i 5 ü ? " e n Ministerium Verlegenheiten zu berei.
den!, >>> u«. ? " 3 w °ber, welche der Minister-Präsi-
M u»d Münster des Aeußern. Eairol i . abzugeben
Crisv« 5 ^ ^ " ' buchen der Kampflust der Freunde
^ ^ ^ ' ^ ab und diefelbcn mussten sich daher
zufrieden '",?" ^^« "''̂  ^ " erhaltenen Aufklärungen

Aus Russland.
tennlas^^'''^' M- hat von Odcffa aus zum zwei-
N W M ^ Ampfer der freiwilligen Flotte ..Nischni-
Er nim,..? i . ^ , ^ , f e nach S a c h a l i n angetreten,
bei K? denselben Weg wie das erstemal, d. h. durch
«>'°a d ? ^ ' u"d niau hofft, dafs er fein Ziel in
Nevortip! "vnaten erreichen werde. Die Zahl der
Apf. ^en . welche die Ncise mitmachen, beträgt 408
Elchen 5 " kommen noch 27 Frauen und 02 Kinder.
M i^„ .""snahmsweise gestattet wurde, ihren An«
^eite ^ f " s ^ r ^ ^baunung i " folgen. Für diese
GGim^s lch" hat man 100 Sträflinge aus drn,
^ a ? l ! " ° " ^ ° " ' kben so viel aus den, von Wilno.
v»>, o^ss '" ^un Charkow nnd nur acht aus dem
findet s?.Ma.cwähl t . Unter den Deportierten bc-
di? H gesinnt eine größere Anzahl Juden, welche
die U,,s:̂  ^ ^jerbannnng viel leichter ertragen als
VlG . r '̂  ̂ " ' t i roler feine Ac>rgc. so l'iebt der
>UM,. ' " heimatliches Dulf. Die Sehnsucht wird
^ «i„ , . >,"' ' "^ Deportierten das Herz biechen. Fiir
licher m^s . Unglücklichen forgt in meilfchenfrennd«
s° hi)M , /, '" Dalncn^initc unter dem Schnhe der
T>a,^.. "Mwolleilden Grohfiirstin<Zesarewna. Den
tt!!cl,,^ ' uuel der zum Commandante» der Iusel
^»de> ?"'"'"l>najor Fürst Schachowslui. An Bord
>xi!sch ^ l ^ i " " Geistlicher, ferner Dr. Awgortmo-
»>ch dr«,.. ?u" 'Ho" die vorjährige Ncisc mitmachte.

Mei Studenten des Cursus der
l^ilnc, s, ^''chlnlrgischen Akademie, welche zur V»l-
^irilckl'h^^ ^^'ldien auf demselben Schiffe wieder

""e qem.«^ ^" /^ ber Deportierten in diesen, Jahre
ll»d hm, ^ " «st, als im voligen, so silld sie besser
>M.st M^ ' "lstalliett worden. M i t großer Hnma-
"'^ai» >̂ «Ochsen, nm ihr Los erträglicher zu
! l ^ > , 5A Ulilnister des Il.nern. Herr von Makuff.
Z ' l des N Neuernng zu verdanken ist. hat den
! ? M , n.I 'Z!'.'^^s"ls. geheimen Rath von Gallin«
^<s alle V,^bcssa ^schickt, um sich zu überzeuge.,.
^ der M s ^ . ' ^ ^ ' ' " ' ' 3 " ' genau befolgt werden,
^^nvpttp. ' y ^ ^ ' e l t der Erzbischuf Platon in der
Ute di^ i» oes Dampfers einen Gottesdienst ab. seg-
/leise. ^,?" 'den und wünschte ihnen eine glückliche
^egel , . : ,^ ^ ' Gcueralgonverneur Graf Totleben
V"'en ^ ? " ^ ^ath Galkin-Wrasky waren zugegen und
^ ' "> Im ^'"Gottesdienste den Dampfer in Augen«
9?"'""elt ' ? " " ' hcUte sich ein zahlreiches Publicum
n ^ v o h l ^ .ches den Abreisenden mit Tüchern ein
^ W . ' 3 " ? e . W^lch' ein Unterschied Mfchen sonst
^ l l ^ a p ^ " l a n g waren die Unglücklichen unterwegs.
3 bei schlÄ, tappe wnrden sie transportiert. Bei gutem
^ b i s ' V t e l n Wetter mussten sie in Kelten täglich
w' Wen,, ^ funden marschieren und oft in, Win.
^ le lana ^ 'flechten Wege die Ncise aufhielten,
^ ^ei ^ ' " "bärmlichen Gefä>,gniffen zubringen,
ei rohe. ?n^''"'u>''engefl'sselt, oft ein gebildeter mit
. ' gule/,,,.^"lischen, ein alter mit einem jungen.
, "' Gem > , , ^ " ' bilsen. Häufig geuügte es. mit

U > " ^ dm V " ' ^ " " l schlechtem Fuhe zustehen,
n dllsH V" letzt, Gott sei Dank. modlficierten Ge.

Zk" uich " ^mrindebcfchluss seiner Familie ent-
2 li»d ^ ^ ' ° " e Ferne gestoßen zn werden.
K r » ,^ °^,. Geme,»dcbeschlüsse von den Friedens-

^rauch^"lcn. und es wird dadurch so mancher
n, '"-) ^rnlieden

^bai^ublicklich ft„d anf der Insel Sachalin 2020
? '" Dui . ^oelt. Die meisten derselben befinden

d "'chea ^ ' " der Umgebung, wo WO Manu
3« z>l»! i,/s ^^nlager bearbeiten nnd die au-
3?" . zur n 3?""ch"l bes Bodens, zur Anlage von
! ^ verw^Z ung der Wälder und zum Baue der
» i k"d'n d?r c . ^ " " ' - Außerdem sind 150 Mann
>^lt> Aul ^ " ^ l " " l den, Korsalowposten an-

K ^ H ^ ' ' ' "N'schni.Nowgorod" sind diesmal
V ^ 'uf V ^ " r ' ' d Saatkorn eingefchifft worden.
>>e. ^>'d N,,r, ^"lel das zur Ernähruug der Sol-
^ > T N / ! " . " ^ b i g c Getreide augebaut wer-
^ ^ " i 3 ^ ' " d r o w f k , 11 Werst von dem Häupt-
e l " werd., 'c!?" " " " landwirtschaftliche Ferme
l < " b l ° K " ^ D.e Soldaten sind anf D u " das
^ v^sten V < das Tmwwsky-Thal nnd dcn Kor-
< c?ie qm " ^ " ' bewaffnete Boote bewachen die

besteht ans einem fchwa-

^'lt'ÄH^'^^'""'?^ Skobelest. wel.
^«?° «ber t)?' 'Z'" ^ g c n abgereist ist, um das 6om.
düsi" i > b e r n . l ^ " l " " llegen die Acha l - T e l i n .
^ "'" ^ d?n?3?', h " ä'l feincm Stabschef den

'hrf Ob r t ^ ^ " " l ^ tmahl t . Sein früherer
> " " " s t Nnn'paikin ist bestimmt, das Bc-

obachtungscorps an der chinesischen Grenze zu be«
fehligen.

Der Handel und Wandel fchäoigenbe Auffchlag
von 25 pCt. auf die Eilfracht und 25, auch respect.
15 pCt. auf die Reisetarten soll nunmehr vom I . M a i
an auch für den russischen Theil der finnländischen
Bahn eingeführt werden. Finnland hat aber seine eigene
Verfassung, nnd der finnländische Senat hat einstimmig
die Ausdehnung dieser Taxen auf Finnland verworfen.
Infolge der Inspection sämmtlicher russischer Eisen-
bahnen durch die Subcommission unter dem Präsidium
des Grafen Baranoff werden nunmehr ganze Reihen
von Verbesserungen eingeführt werden, an deren Spitze
einheitliche Tarife für ganz Nlissland stehen werden.
Die Commission hat tanscnoe von Mißbrauchen ent«
deckt, welche znglcich beweisen, dass das Communications-
Ministerium, welchem die Oberleitung der Eisenbahnen
obliegt, diese Aufgabe uicht ganz erfüllt hat.

Kagesneuigkeiten.
— ( K a i s e r - J o s e f . Fe i er.) Schon wiederholt

war von den Bestrebungen des Bauernvereins in Klein
die Rede, welcher den Jahrestag der Abschaffung der
Leibeigenschaft durch cm Kaiser-Insef.Iest feierlich be«
gehen will. Das Fest soll am I. November 1881 durch
Frendenfcuer. Gottesdienst. Gesang nnd Tanz in allen
Gemeinden begangen werden. I n Wien soll ein feier-
licher Einzug vo>, Deputationen aus allen Theilen des
Nrichcs stattfinden. Auf den Sarg des Kaisers und vor
dem Denkmal desselben sollen Kränze niederaeleat wer.
do, — ein gemeinsames Mahl slill dann die Thcilnchmer
versammeln. Vor und nach der Feier sollen Abgesandte
dcn Kaiser Franz Josef begrüßen. Auch von Lcitmeritz
a>,5 ergieng vor einiger Zeit die Anregung, das hundert«
jährige Jubiläum der Aufhebung der Leibeigenschaft
dnrch Kaiser Josef 11. mit der Errichtung von Stand-
bildern für dicfen Monarchen zu feiern. Die Idee hat
Anklang gefunden, nnd an mehreren Orten in der Leit«
meiitzer Gegend geht mau bereits daran. Sammlungen
zn diesem Zwecke einzuleiten. I n Rnschowan ist schon
ein Betrag von 1000 ft. zu diesem Zwecke gezeichnet
und in Kletscheu die Ausführung diesrK Unternehmens
auch schon gesichert. Die Standbilder sollen Kolossal-
Aro'icebustcu auf Marmorpostamentcn werden. Die l. k.
Crzgleßerei in Wien hat sich bereit erklärt, solche
Büsten iu künstlerischer Ausführung sammt geschmack-
vollem Sockel aus Granit oder schlesischem Marmor bei
nur zwei Bestellungen mit je 12- bis 1500 fl, her-
zustellen, bei größeren Bestellungen noch billiger. Ein.
zelne Landwirte in Nordbtthmen haben 50 bis 100 fl.
für diesen Zweck beigesteuert.

— ( N e g i m e n t s , I n h a b e r - I u b i l ä u m.) Am
21. d. M. feierte Se. l. l, Hoheit der Fcldmarschall Erz-
herzog Albrecht als Iuhader des 44, Infanterie-Regi«
ments fein filnfzigjährigcs Jubiläum, Als er dreizehn
Jahre alt war (im Jahre 1830). wurde er zum I n -
haber dieses »legimeuts. damals ein mailändisches. er-
uaunt. Das Negimcut. im Jahre 1'744 errichtet, hat
gegenwärtig seine Ergänzungsbezirts.Station in Kaposvar.

— ( R a f f i u i e r t e r Be t rug . ) Der Wiener
Bantoerein wurde vor kurzem von einem raffinierten
Schwindler um den uamhafte» Betrag von 5000 fl.
beschädigt. Der Betrug wurde jedoch erst am 21. d. M.
entdeckt. Der Sachverhalt des gut ausgeführten Gauner»
stückes ist folgender: Am W, d. M. erhielt der Wiener
Bankverein ein vom 2. d. M, datiertes, in Eonstantinovcl
aufgegebenes Schreiben, das mit der Vignette der Ge-
sellschaft zur Errichtung von Eifeubahneu im Oriente
und mit der Unterschrift des Directors dieser Gesell-
schaft, dcs Herrn Kohlmann, versehen war. I n dem Briefe
wurde das Wieuer Bankinstitut angewiesen, dem in Wien
weilenden techuischen Beamten der genannten Eiseubahn-
gesellschaft eine Summe von 5000 fl. auszubczahle» und
die Gesellschaft für diese» Betrag zu belasten. Da der
Wiener Bankverein seit läugercr Zeit mit der Eisen«
bahngesellschaft in Geschäftsverbindung steht und oem-
selbeu wiederholt derlei Aufträge zugekommen sind. fo
fand mau ,n der diesmaligen Angelegenheit nichts Auf-
fälliges, zumal die Form des Briefes sowohl als auch
die Bignette und selbst das Couvert vollkommen jenen
Briefe» eutsvrach, die bisher dem Baulvereine aus Co»-
stailtinopel zugekommen siud. Selbst die Unterschrift des
Directors Kohlmauu ließ kei»e Bedeuten auskommen,
dass es sich hier um eine» Betrug handle, da sie als
echt befuuden wurde. I n de» erste» Nachmittagsstunden
dcs 10. d. M. präsentierte sich nun beim Wiener Bank-
verein ein ungefähr 45jähriger Maun als der signali-
sierte technische Beamte, erklärte, dass er von seinem
Hanse verständigt worden sei. in dem Wieuer Bank-
institute eim' Summe von 5000 ft. zu beheben, und wies
als Legitimation ein an ihn gerichtetes Schreiben au3
Eonstautinopel vor. Dasselbe war ebenfalls mit der
Vignette und mit der Stampiglie sowie mit der Unter-
schrift des Directors der Eisenbahngesellschaft versehen.
Der Ucbcrreichcr des Briefes erhielt die 5000 st, bar
ausbezahlt, bestätigte den Empfaug mit der Unterschrift
„Carl Berg" und entfernte sich dann in aller Gemüths-
rnhe. An demfelben Tage »och gieng au die Eifenbahn-
gcsellschaft ein Schreiben des Inhaltes ab. dass dem

' technische» Beamten Carl Berg die 50l»0 fl verabfolgt

worden sind Am 21. d. M. erhielt der Wiener Bank-
verein aus Conftantlnopel emen Vr,ef, m welchem t>«
Director Herr Kohlmann in bestimmter Form erklärte,
dass weder von dei Gesellschaft noch von ihm selbst ein
technischer Beamter Namens Carl Berg nach Wien ent̂
sendet worden und auch leine Anweisung, demselben
5000 ft, auszubezahlen, ergangen sei. Das diesbezügliche
Schreibe» sowie die U»terschrift der Directors wurden
einfach als falsch bezeiclmet. I n der That wurde die«
auch durch ei»e sehr sorgfältige Prüfung der Unter^
schrifle» des Directors auf früheren Briefen mit jener
auf dem vom 10. d, M, constatiert. Die gefälschte Unter-
schrift war aber der echte» so täuschend ähnlich nach-
gcahmt worden, dass ma» de» Betrug nur schwer enl»
decke» konnte. Ma» vermuthet, dass der Verbrecher in
Constantinopel eine» Mitschuldigen habe» müsse, der un
»h» und au beu Wiener Bankverein die gefälschten
Briefe abgesendet hat. Soliü-l ist gewiss, dass der Ver-
brecher mit den Geschäftsverhältiiissen der Coustanti-
noplcr Eisenbahngesellschaft sehr vertraut sein muss.

— (D ie E d i son ' sche Lamve.) Amerikanischen
Blättern zufolge ist die Edison'sche Lampe als misslun-
gr» zu betrachten. Die Pappdeckel-Cartotts haben sich
alv uuwillsam erwiesen, und von den vielen hundert
Lampen, die angefertigt wurden, sind alle bis auf zwei
zerbrochen.

Locales.
— ( M i l i t ä r - P e r s o n a l v e r ä n d e r u u g e n . )

Zu deu an Stelle des aufgelösten Fuhrwesencorps neu
errichtete» drei Trainre^imentern wurde» überseht, und
zwar: zum Trainregimente Nr. I : der Hauptmann
1. Klasse Alois Beiustingel des Artillrrieregimenls Frei-
herr von Hofman» Nr. 12 zur Trainescadrun Nr. 60
in Karlsladt und der Unterthierarzt in der Reserve
Ferdi»a»d Gaspari (Domicil Adelsberg) vom Landes-
Fuhrweseuscommando Nr. 2 i» Graz; — zum Trai»-
Regimente Nr. 2 : der Hauptman» 1. Klasse Anton Me«
lion vom Artilleucregimeute Luitpold Prinz von Naier«
Nr. 7 zur Traindiuision Nr 5 in Prehburg als Com»
uiandant. der Oberliruteuant Martin Strunl und der
Lieutenant Emauuel Vranovits vom Artillerieregimente
Freiherr v. Hofmaun Nr. 12, ersterer zur Traiuescadron
Nr. 41. letzterer zur Traiuescadro» Nr. 40 in Vuda»
pefl» — zlll» Tramrsgimente Nr. )'»: der Oberlieute-
nant Wilhelm Micheli vom Artillerieregimente Ritter
v. Hauölab Nr. 4 zur Trainescadrou Nr, 19 in Prag,
— Dem Lieutenant in der Reserve Franz Ritter Langer
von Podgoro dcs Dragonerregimcuts Nikolaus I Kaiser
von Russland Nr. 5 wurde als invalid der erbetene
Austritt aus dem Heeresverbande bewilligt.

— ( K a m i n f e u e r . ) I u der hiesigen Lirnauer
Kaserne entstand gesteru vor 10 Uhr vormittag» ein
Kamiufeuer, das voni städtischen Feuerwächter auf dem
Schlossbcrge durch zwei Schüsse signalisiert wurde. Die
iufolge dessen sofort auf den Brandplah abgerückte frei-
willige Feuerwehr fand jedoch diesmal leinen Anlas» zu
erheblicher Thätigkeit, da daS Feuer bis dahin schon
von den Hausbewohnern fast ganz unterdrückt war. ohne
einen Schaden angerichtet zu haben.

— (S täd t i sche Bauten. ) Am Vrühl nächst
der St Ialobsbrücke, wo bereits eine hübsche doppel-
reihige Kastanienallee angelegt ist und hoffentlich in»
kürze auch die Ablagerungshaufen für den Strahenleh«
richt und die Pflastersteine verschwinden werden, hat der
Laibacher Stadtmagistrat eben eine sehr zweckmüßige Re-
gulierung des Laibach-Ufers begonnen.

— ( B r a n d in Tomatfchou.) Die Ortschaft
Tomatschou bei Laibach wulde in der Nacht von Mon-
tag auf Dienstag von ei»em namhaften Brandunglücke
betroffen, durch welches fünf dortigen Grundbesitzern ein
großer Theil ihrer Habe vernichtet wurde. Das Feuer
kau, ursplüuglich um halb 2 Uhr nachts in einer der
Grundbesitzcrin Maria Eunder gehörigen Fruchtharpfe
zum Ausbruche, doch wurde dieser Brand von den rasch
herbeigceilteu Leuten bald unterdrückt und so vermeint-
lich jede weitere Gefahr für de» Ort beseitigt. Eine volle
Stunde später, nachdem dieses Feuer bereits vollkommen
gelöscht war. wurdeu die Ortsbewohner jedoch neuerding»
durch Feueralarm aufgeschreckt. Diesmal brannte eine,
von der ersten Unglücksstätle weit entfernte, jedoch der
gleichen Besitzerin gehörige Dreschtenne, und theilte sich
das Feuer leider auch den anstoßenden Objecten mit.
so dass in kurzer Zeit sämmtliche Wohn» und Wirt-
schaftsgebäude der Maria Eunder. Rosalia Kaiser und
des Sebastian Märn, sowie die den Grundbesitzern Franz
Plevnil und Matthäus Dooi gehvrigen Wirtschaft»,
gebüude nebst einem großen Theile der Fährnisse einge-
äschert wurde», DaS Vieh wurde gerettet. Der durch
den Brand angerichtete Schade wird auf 7000 st. ge»
fchätzt, doch waren glücklicherweise alle hievon Betroffenen
wenigstens theilweise versichert, Ein starler Nebel w «
Ursache, dass das Feuer außer im nächsten Umkreise nicht
wahrgenommen wurde u»d daher auch zur Bewältigung
derselbe» »ur we»ig gethan werde» konnte. Die eige»'
thümliche» Umstände, »nter denen der Brand in derselben
Nacht a„ zwei weit von einander entfernten, jedoch der
gleichen Besitzerin gehörigen Objecten zum Vl̂ -bruche

'kam. lässt mit Grund vermuthen, dass daS Feu.r von
^ bilswilliger Haud gelegt worden war
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— ( U n t e r d ie P f e r d e g e r a t h e n . ) An der
durch Neudegg führenden VezirMtrahe gerieth am 14,d .M.
gegen 9 Uhr vormittags ein fünfjähriger Knabe, Sohn
des dortigen Grundbesitzers Ludwig Koraöin, unter die
Pferde eines Wagens, auf welchem sich der nach Nassen-
fuß fahrende Dechant von Treffen. Herr Johann Ko-
vai i i . befand. Pas arme Kind erhielt hiebei durch einen
Pferdehuf einen Schlag auf den Kopf, der es lebens«
gefährlich verletzte.

— ( A u f g e f u n d e n e Leiche.) I n der Nähe
der Ortschaft Dreine bei Rudolfswert wurde am 7. d. M .
in einem Gebüsche ein weiblicher Leichnam aufgefunden,
der als jener der 60jährigen, beim Grundbesitzer Josef
Piöem in Unterwinkel im Dienste gestandeneu Magd
Margarethe Mla la r aus Prest erkannt wurde. Nebe»
der Leiche lag ein unberührter, mehrere Kleidungsstücke
enthaltender Handkorb. Da auch fönst keine Cpuren
einer verübten Gewaltthat sichtbar wareu, so nimmt
man an. dass die Verstorbene, welche schon seit längerer
Zeit an der Epilepsie l i t t und nicht mehr ganz zurech-
nungsfähig war, einem an dieser Stelle erlittenen An»
falle ihrer Krankheit plötzlich erlegen fei.

— ( E n t s p r u n g e n e r H ä f t l i n g . ) Der
wegen verfuchten Raubmordes bcim Bezirksgerichte in
Seifenberg inhaftiert gewesene 16jährige C>'eorg Kraker
ist in der Nacht vom 16. zum 17. d. M . aus dem Arrest-
locale entwichen und wird steckbrieflich verfolgt.

— ( S i l b e r d i e b s t a h l . ) Dem Grundbesitzer
Andreas Medvesiek in Borovat bei Preska im Gerichts'
bezirke Lit tai sind am 14. d. M . aus einer versperrten
Truhe mittelst Einbruch von einem unbekannten Thäter
50 Stück Kreuzthaler alten Gepräges, davon vier mit
dem kaiserlichen Adler und die übrigen mit dem Kaiser«
lopfe, gestohlen worden.

— ( L i t e r a r i s c h e s . ) Ein vielversprechendes Werk
unter dem Titel „ U n s e r J a h r h u n d e r t . V o n
O t t o v o n L e i x n e r " ist gegenwärtig im Verlage von
I . Engelhorn in Stuttgart im Erscheinen begriffen, das
dem bisher vorliegenden ersten Hefte zufolge eine sehr
interessante cnltur« nnd literargeschichtliche Arbeit zu
werden verspricht. Der Verfasser beabsichtigt, in dem
Werke ein zusammenhängendes und in den einzelnen
Theilen ineinandergreifendes Gesammtbild der wichtigsten
Erscheinungen auf dem Gebiete der Geschichte, Kunst,
Wissenschaft und Industrie in den letzten hundert Jahren
zu bieten. Es ist somit keine kleine Anfgalie, die er sich
hiemit gestellt hat, und zwar um so schwieriger, als dieselbe
innerhalb eines verhältnismäßig engen Rahmens gelüst
werden soll. um einerseits jeden unnöthigen, allzuweit
führende» Detailcultus zu vermeiden, andererseits aber
auch dem ohne tiefgehende Vorbildung an das Werk
herantretenden Leser ein leicht verständliches und bildendes
Buch in die Hand zu geben. Au die Darstellung der
volitlschen Verhältnisse werden sich in besonderen Ab-
schnitten die Veränderungen und Fortschritte auf den
Gebieten der Literaturen, der bildenden Künste, der Wissen-
schaften, Erfindungen und Entdeckungen, des Weltverkehrs
u. s. w. anschließen, wobei auf Deutschland naturgemäß
in erster Linie Rücksicht genommen werden wird. Eröffnet
wird das erste uns vorliegende Heft mit einer knapp ge-
haltenen Darstellung des nordameritanischen Unabhängig-
keitskrieges, an die sich treffende Schilderungen der gleich-
zeitigen geistigen Bewegung in England, der sogenannten
Sturm» und Drangperiode in Deutschland und der fran-
züfischen Encyklopädisten als Vorläufer der großen Rcvolu»
tion anreihen. Das interessante Werk. auf welches wir
in seinem Weiterschreiten voraussichtlich noch zurückzu-
komme» Anlass finden werden, ist auf 50 vierzehntägige
Lieferungen (ü. 50 Pfennige) berechnet. Erwähnen wollen
wir noch, dafs demselben zahlreiche, sehr hübsch ausgeführte
Illustrationen sowie eine distinguierte Ausstattung empfeh»
lend zur Seite stehen.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . "

Wien, 23. Apri l . Abgeordnetenhaus. Die Regie-
rung brachte die Vorlage betreffs einiger Aenderungen
des Wehrgesetzes ein, ferner eine Vorlage über den
Landsturm, giltig für Cisleithanien, ausgenommen Tiro l
und Vorarlberg. — Die Refolution betreffs Einfüh-
rung der slooenischen Sprache in der Lehrer-Bildungs-
anstalt in Marburg wurde nach längerer Debatte an-
genommen.

Pest. ^3. Apri l . Der „Pester Lloyd" meldet:
Adony erklärte sich bereit, das Communicationsporte-
feuille zu übernehmen.

London, 23. Apri l . „Times" melden: Die Avant-
garde Stewarts rückte am 20. Apri l in Ghnzm ein.
15000 Afghanen griffeil Stewart am 20. Apri l an,
wurden aber zerstreut und verloren 1000 Todte; der
britische Verlust betrug 17 Todte und 115 Ver-
wundete.

Hartingtou und Grmwille couferierten mittags
mit der Königin in Windsor, hierauf sofort mit lHlad«
stone, welchen die Königin noch heute empfangen soll.

C a t t a r o . 23. Apri l . (Wr. M g . Ztg.) Die monte-
negrinische Regierung erhielt vom Gouverneur von Pod»
gorizza die Meldung, dass die in dem au Montenegro
abzutretenden türkischen Territorium am Sculari'See
stehenden Streitkräfte der albanesischen Liga sich ent«
schieden weigern, den au sie ergangeneu Befehl der
Pforte, von dort abzuziehen, zu befolgen. M a „ be-
fürchtet daher in Cetinje, dass es schon in deu nächsteu
Stuuden zu einem Zusammenstoß zwischen diesen Trup-
pen und den heranrückendeu mouteuegrimscheu Truppen
kommt.

S e r a j e w o , 23. Apri l . (Wr. Allg. Ztg.) I n
der Franz'Iosef-Gasfe ist eiu großes Feuer aus-
gebrochen. Zehu G'bäude sind bereits verbrannt. Es
ist jedoch Hoffnung vorhandel,, dasö der Grand durch
die Militär-Feuerwehr unterdrückt wird.

P a r i s , 22. April. (Wr. Allg. Ztg.) Der Z w i -
scheufall Godelle hat riesiges Aufsehen verursacht. Es
circuliert das Gerücht von einem corporative»! Aus-
trcten der Rechteu aus der Kammer. Die Clubs
halten Conferenzen ab.

L o n d o n , 23. April. (N. f>'. Pr.) Nach eiuer
langen Conferenz mit Gralwille und Gladstone kehrte
Hai tingtun heute nach Windsor zurück, um 'für sich
di>.> Bildung des neuen Cabinets abzulehnen und Glad,
swue vorzuschlagen. Dass dieser allein nach dem Re-
sultate der Wahleu der künftige Premier sein könne,
liehmlptcu alle Journale, wenngleich in verschiedener
Absicht. Die „Dnies" sagen, r'ine liberale Negierung
ohue Gladstone wäre uurealisierbar, und weder das
Parlament noch das Land würdeu dieselbe für eine
kräftige halteu. Der „Standard" vergleicht die Libe-
ralen mit einem russischen Dreigespann, das unruhigste
Pferd bchude sich iu der Mitte. Die „Daily News"
begreift uichl, dass die Königin überhaupt uicht so«
gleich Gladstone kommen ließ. Die „Daily News"
erklärt, dass Hartiugton auf seinen ausdrücklichen
Wunsch in Windsor von einem Hofwayeu nicht er«
wartet wurde. Es herrschte darüber nämlich eine all-
gemeine Entrüstung. — Ueber den Brand des Bazars
in Ncwymk ist bis jetzt bekannt, dass drei Damen
dabei um das Leben kamen. Achtzehu Persouen wur-
den verwundet. Der Einsturz geschah während des
Tanzes. Die ausgeliehenen Gemälde im Werte von
15.000 Dollars wurden fast ganz zerstört.

P e t e r s b u r g , 23. Apri l . Dl>r Reichskanzler
Fürst Gortschakoff genoss heute nachts einen regel-
mäßigeren, wenngleich unterbrochcneu Schlaf, nach wel-
chem er sich wohler fühlte.

A l e x a n d r i e n , 22. Apri l . (Presse.) Samstag
mittags fuhr im Suezkanale der englische Dampfer
„Schildon" auf den Grund auf uud blieb sitzen. Die

Schiffahrt im Kanäle mufste soglc.ch mgeste« "
den. Der „Schildon" wurde zwar schon gky",^
doch ist die Passage im Kanäle noch mimer
ganz ftei.

Telegraphischer Wechselcurs
vom 23. April. ^ . _ . O K

Papier. Nente 72 80. — Silber »Rente ^'" '^ lactien
Rente 88 4 0 . - 1860er Staats'Anleheu 130— " A ^ ,
836. — Creditactien 276—. - Uondon N9 10. - »"" .,
— K. l. Münz-Ducaten 5 61. - 20-Franlen.Stuse» »° "''
100-Rcichsmarl 58 65. ^ _ — — " " "

Anstekommene Fremde.
Am 23. April. « ^

Hotel Stadt Wien. Zgur, Cooperate. Dornega. 7 . ^ «
tsching, Ott. Görrich, Schwarzer. Kaufleute; Asch"', ^ "
und Kniua, Wien. — 9icu, Ksm., Lyon. Mich

Hotel Europa. Rilp. t. l. Major a. D., München. '^
Ingenieur, Laibach. «..«e"'"^

Hotel Elephant. Vrunner, Fabrikant; v. PodhacM. >M ^W
Tmchig, Silic. Weber, Kaufleute, uud Doleuz. M>,'
— Pocli. Reis., Graz. . ^ ^iMich"!''

Mol,««. Kalulz. Privat, Laibach. - Diwlsch, V°'°"
— Äaumgartner Katharina, Private, Graz.

Verstorbene. ^
D e n 22. A p r i l . Hcrmme Roth, GutsbesipelS

5 Mon.. Petcrsslraße Nr. 22. Bronchitis.
I m C i v i l s p i t a l e : , „ bs5.

D e n 22, A p r i l Primus Rebernis, InwolMi' ^,.
Auugentubevculose. — Valentin Oblal, Taglöhnc», 4 " '
geutuberculvse. ^ .„, M-

D e n 2.'j, A p r i l. Andreas Starman, gemse""
bedienter, 62 I . . Lungentuberculose.

Meteorologische Beobachtungen i n ^ ^

5 ,-ß W zs - : ; ch
- 'Z W !: ' -,! D

71I,Mq> 735-15! ^-11 4 windstill h«t" glk'
23. 2 „ N.' 734 02 ^-218 SW. schwach h " ' " ,

9 „ Ab. 735-22 > >13 2 j windstill mondljeu ^
Anhaltend heiter uud warm. Das Tagesmittel t»e

-j> 15 5°, um 56° über dem Normale. ^ ^ ^
«„antwortUch,!- Nsd„s,s»r -. N l t o w a r V « m ^ - < ^

wermania. Zwe i Jahr tausende d e " t - s ' E i !
beuo. Üultnracschichtlich geschildert uon I ^ ^ l c " ^ "
mit schönen Illustrationen. — Vom obigem / " ,,„d i""«,,
soeben eine billige Ausgabe in Heften » 24 lr., ^ l ie^">
wir auf den der heutigen „llaibachcr Zeitung ^ ,e i l ' ^
Prospect anfmerlsam. - Abonucmcutö ^ " ^ v " "
besorge, wir pünktlich: auch liegt das 1. Heft " " "
Handlung zur geneigten Einsicht auf. ^. ^ , A

Ig.v.MeinmayrscFed^e^^ ^ ^ ^ _ _ ^ . ^ _ ^ ^ ^ ^ _ ^ ^ B ^
^ i n ' s ^ l i i » r i < ' l x i ' ^ ^ " ' ^ - Apr"- (1 Uhr.) Das Ausgebot faud heute tcine Fortsetzung. Ieuer Theil der Tagcsspeculation, welcher gestern sich in die llontremine geworsc» ) ^ ^ .
< ) v l sl,V<.l l ^ / i . heute Deckungen vor. Die Eurse befesligtcn sich bedeutend.

Papierrente 7280 7290
EUberrente 73 15 78 25
»oldrmte 88 45 88 55
Los«, 1854 12350 124 —

. I860 130 25 130 50

. 1860 (zu 100 st.) . . . 1«? - 133 50
, 1864 173— 173 50

Ung. Prämien.NnI 11H75 113 -
««di t ' l l 17725 17775
«udolfs.L 18— 18 50
Piämitnanl. der Stadl Nlen 117 75 1 1 8 -
Douau.Megullerungs.Lol.« . . 113— 11^50
Domänen-Pfandbriefe . . . 147 50 148
0tst«r. Schahscheint 1881 rück»

zahlbar 101 25 101 75
Oesteri. Schahscheine 1882 rück.

zahlbar 102 — 10250
llngarilche Ooldrcnte . . . . 105 10510
Ungarische Eisenbahn-Anlelhe . 124 50 1 2 5 -
Ungarische Eisenbahn>Anleihe,

öumulativstücke 12450 125 —
Anlehen der Stadtgemeinde

Wien in B. A 102- 10225

Grundentlaftungsvbl inat lsuen.
Vöhmen 103^_ 194 .
Niederösterreich 104 50 W5 —
Galizien . 9820 9850
Siebenbürgen 9225 92 ?n
Temeser Vanat 92^ . 927.°»
Ungarn 92 80 93 30

Actten v«n Vanlen

Nnglo.österr. Vanl 14775 148 -
Treditaustalt 27550 276 75
Depositenbank 214-- 21450
Creditanstalt, unstar 263 50 264 —
Oesterreichisch. ungarische Banl 83« 837 —
Unionbanl 10725 10750
Verlehrsbanl 129 25 129 75
Wiener Vanlvereln 134 50 134 75

«l t len von I ranspsr t 'Unterneh'
mungen.

Velb «v«e
Alsizld.Nahn 155 50 156 —
Donau-Dampfschiff.'Gesellschaft 597 > 5»8 -
Elisabeth.Wenbahn 18825 18875
Ferdinands.Nordbahn. . . 2440-2445 —

,̂ »elb war«
Franz.Iosevh»Nahn . . . . 16? - 167 5l)
Valizlsche Carl .«udwig-Nahn 26'/50 262 75
Kaschau-Oderberger Nahn . . 126 . 12«2l>
Lemberg'Czernowiher Nahn . 169 75. 170 —
Lloyd . Gesellschaft 659— « 6 « . .
Oesterr. Nordwestbahn . . . . lU0 50 161 —

„ „ lit. 2. . 165 50 166- -
Rudolfs«Vahn l59 5,0 I6l) .
Etaatsbahn 27« 50 27? —
Südbahn 8275 8!i -
Theiß.Nahn 24650 247 -
Ungar..gallz^Verbindungsbahn 1^475 ^ 5 ^
Ungarische Nordostbahn . . . 144 75 14.°, - .
Ungarische Wcstbahn . . . . I4U50 14?-—
Wiener Tramway-Aesellschaft . 242' 242 25

Pfandbriefe.
Allg.öft. Nodencreditanst.si.Vd.) 120— 120 50

^ - , si.N.-V.) ,02 - 102 25
Oesterreichisch'Ungarische Nanl W3 4>) 10!l 60
Une- Äodencredit'Inst, (V.»iU) 10250 103 -

Prlsr i t i i ts-Dbl inat ioncn.
Elisabeth.V. 1. Em 98-»0 9 » - -

> Ferd'Nordb, in Silber . . . 107t»0 1 0 3 "

»«'b ,o l̂>

Franz.Ioseph.Vahn . . - ' ioSb" ^
Gal. Carl.Uubwig.Ä. l. Em. < ,̂ 5 l" ,^
Oesterr. Nordwest-Nahn - - gg s«' . ^ b
Siebenbüraer Nahn - - - ' i??9" a«p
Staatsbahn 1. l lm. - ' ' i l l<j^ ,8^
Südbahn ä 3°/, . . - > - ' 1,3 ^

Devisen. ^ o ^ ^ Z
Auf deutsche Plätze . - - ' ' l i s ^ , , ^
London, lur^e S'cht - - ' ' i l9 ^ <?^
llondon. lang« Sicht . - 4?'"
Pari« - '

Ge,d<srte«. .,'" ^

Ducaten 5 fl. 6' ^ 9 ^
Napoleonsd'er . » - " « ^
Deutsche Reichs- , ?a . ^ ^

N,,'te„ . . . . 58 . ^ ^ ^ '
Tilbergulben . . -- - ,i

^ ' i ^ ' " '
Nraiuische Hl.lnde,ltla,Ul''« ^,z ^

(«rld 100'- . ' " « -
«achtrag: Um 1 Uhr 15 Minuten notieren: Papierrente 72-80 bi« 72'90 Silberrente 73 85 bi« 73 30 Vo'drente 88 40 bl« 8850 Credit 276 50 bi« 2?« <"

14s' -. London 113 10 l»i« l19 2b NcU'oselms 9 48'/, bi« 9 49.


